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Die „Krak i 4 int täglich mit Ausnahme der und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ Inſertionsgebühr im Jutelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die Eiurückung 7 Mkr. 
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preis: für Krakau 3 fl., mit Verfendung 4 fl., für einzelne Monate 1 fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 9 Nkr. r 
f. 2 f f * übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Alttlicher Theil. RS. 0 leicher Weiſe nur um die Wohlfahrt Polens zu thun, ſchen Journale werden 
S 1.1. grade, Maieät Sen mit Ascher der o wird der gemeinjame Zweck burch feieliche Mite 5) | 

a und Tarte, des Sufaren-Degimerne fen erreicht werben; zumal wenn man in Peteröburg die Sprache als officieller ambetrifft, jo 

— Liechtenſtein Nr. 9, und dem Sberlieutenaut Ferdinand Heberzeugung gewinnt, 15 äußerſten Falles der er⸗ 


Grafen Arco de Valley, des Hußaren⸗Megimente Prin, Mer- forderliche Nachdruck nicht fehlen dürfte. 


ander Württemberg Nr. 11, die Bewilligung allergnädigf } 1 
ertbeildn geruht, die denſelben verliehenen Ritterkreuze des Fa Ir belt * Kaiſers der ; Franz 15 7 
lich baieriſchen St. Georg⸗Ordens annehmen und tragen zu halten, als man gen d. 


dürfen. i "nehmen mit Frankreich dauernd zu begrür 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter h be Ver Me 
bittere Frücht 


ſchließung vom 29. Mai d. J. Rh willigt 99 90 zwiſ 
ürſten T d Tari 9. allerguszigſt 1 „„ 
f. ee ee de 8 e e ven Zi Er: türlich Er längen aut 


tet⸗Ordens annehmen und tragen zu dürfen. ern . 
nächſt wi 


— e, n 1 51 n — N T 5 e \ fehlen Eautipauf ir ſich 1 = 
in den Verhandlungen mit Rußland offenbaren. 6 ehnlicher Schutthaufen geſammelt; te mu 
; ; : 13 Beachtenswerth iſt ferner ein Wiener Brief de ch i eute iſt die Zeit der organiſiren⸗ 
Nichtamilicher Theil. | sin. Jg., den Stelle, entnehmen nen Sch fgabe unſeres 
Krakau, 9. Juni. Eine feſte Vereinbarung iſ g Gedanken in 
ur dden Weſtmächten noch überhaupt nicht zu Stand alen Grenzen zu praktiſcher Befriedigung 
Die „France“ vom 5. d. ſchreibt: „Wenn wir gut gekommen. Eine vorläufig rſtäl 
unterrichtet find, jo läßt die Phaſe, in welche dieſſeßt nur darüber ſtattgeft 


Unterhandlungen über Polen getreten find, eine ſehrſam an Rußland zu richten Borſtellung für Polen 4102 Befreiungs⸗Para⸗ſſtattet), zu entwickeln, welche (wie wir gejagt) den 
baldige Löſung hoffen. Man weiß, daß Frankreich in Autonomie, Neligtondfe Amneſt 

Uebereinſtimmung mit England, Oeſterreich eilen werden ſoll. Ueber den 
Entwurf zu Vorſchlägen unterbreitet hat, welche dem welche man dieſen Begriffe en wil 
Petersburger Hofe gemacht werden ſollen. Difſer man damit das Verl igen ne iner National vorgezeichneten Weges und Unverdroſſen⸗ 


deren Intereſſen jeder der bei der Frage intereſſirten und Lehrſprache z. verbinden er und überſtragen müſſen. Man ftellt ſchüeßlich diefelben Forde- Die Inſtructionen, welche der preußiſche Bevoll⸗ 


erſpolniſchen Frage anzuſchlteßen. Die Depeſche bemerktſwas in der unzewiſſen politiſchen Lage der Dinge, 
zunächſt, daß die drei Mächte ihre an Rußland ge- in der fie es nicht mit Frankreich verderben will, 


Regierung vermoͤgen wird, dem Entwurfe der drei burg ſtattgefunden. Seine Ueberzeugung getheilt vonſzugleich den Wunſch ausdrückt Sachſen mö treten. W i iefür die A 5 
Mächte, deſſen Hauptpuncte wir geſtern mitgetheilt hochſtehenden Perſonen, iſt, daß in 10, hoͤchſtens 15 Nea e e ee haft a 


a 5 3 zu geben.“ Tagen das Unternehmen reifen und eine deutlichereſpeſche gibt dann noch Aufſchluß über einen bereits o geſchieht dies doch nicht ſo kategoriſch und unbe⸗ 
e „Gen. Corr. 


Preßorgane in der obſchwebenden Frage den Aeu e⸗ Polen ziehen wollen. wie die Depeſche bemerkt, jeder weitere Schritt nicht Verſtändigung zu gelangen, unbenügt vorübergehen 
rungen der Regierungen nicht allein auf dem Fuße Ein Warſchauer Correſpondent der „N. Pr. tg.“ nur verletzend, ſondern auch das gemeinſame Ziel ge⸗ ließen. Wird eine ſeoche unter den Mittelſtaaten er⸗ 
folgen, ſondern öfter vorauseilen. erörtert was von den Vorſchlägen in der polniſchenffährdend. Mit dem Ausdruck der zuverläſſigen Hoff⸗ zielt, fo kann dies nur zur Klärung und Vereinfa⸗ 


troffen worden. Derlei Unterhandlungen find über- teſte Maneftie während des Kampfes keinen Erfolg, Ueber den Inhalt der zur Zeit zwiſchen Frank- ſſchen Stellung betrachtet werden darf. Es gilt nämli 
a fo ſchwieriger, wechſelvoller. b gehabt hätte. 2) Eine nationale Repräſentation, die imſreich und Piemont in Verhandlung genommenen einen Beſuch am kaiſerlichen Hofe zu Wien, zu min: 
— — * Her in dürfte Auch 15 ben in den Fortſchritt alle 9 8 f zum Gedei⸗Militär⸗Convention, ſoll, nach der „Preſſe“, in die perſönlichen Beziehungen des Herzogs ziemlich 
r Sache genau unterrichte ei 2 | d 

Nachricht, daß Oeſterreich ſich dem Antrage auf 0. Gobldeſe durch Einführung der Stadt-, Kreis⸗ undees über allen Zweifell ſtellte, daß die Ausrottung desſßen, welche bis zu dem Abſchluß er Militär⸗Conven⸗ 
währung eines Waffenſtillſtandes in Polen angeid 1 - ou 
ſen habe, ift eben jo unwahr, wie die Beben, a 5 1861 angebahnt und ob eine National⸗Ver⸗ vention und daß ſie vielleicht weſentlich dahin gerichtet haupt die ganze oft ſehr prononcirte Haltung des 
daß Rußland neueſtens den Widerſtand geg 9 Fr b im Sinne des galiz. Provinziallandtages die wäre, für die von Frankreich zugeſicherte militäriſche Herzogs in den innern deutſchen Fragen hat ihn dem 
Conferenz ad hoc aufgegeben habe.“ N a len be 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Wien geſchrieben: für das L 


die Note vom 12. April dictirten, find dieſelben ge 7 aan und fernere Forderungen ſtellen können. ſiſchen Armee zu ſtoßen hätte. Die „Preſſe“ bemerkt deutſchen Fürſten Opfer für eine einheitliche Central⸗ 
3 - 1 100 ft ‚ber in dem dritten Puncte gefordert werden ferner, daß ihr vor einigen Tagen, freilich aus weni⸗ gewalt gebracht werden müßten. Es iſt in unſeren 
Provinzen ſollen in eine Lage verſetzt werden, welcheſſoll, iſt ja in jo vollem Maße erfüllt, daß nur bislger verläßlicher Quelle, eine ähnliche Mittheilung zu⸗Hofkreiſen ein offenes Geheimniß, daß die unglückſelige 
5 l 2 ift d hohere Beamte ruſſiſchen Urſprungs, ging, welche noch beſtimmter beifügte, daß die Con-Richtung, welche jetzt von der preußiſchen Regierung 

aſſe der Bevölkerung in den altpolniſchen Landes⸗ aber me llelſcher Abkunft, kein einziger anderer Be⸗ vention auf die Dauer von zwei Jahren laute und mit einer an Wahnſinn gräazenden Beharrlichkeit ver⸗ 
heilen kein Bedürfniß nach einer Verbeſſerung ihrerſamter 5 Verwaltungszweigen, bis auf's Zoll⸗ daß das von Italien zu ſtellende Hilfscorps unter allenſfolgt wird, bei dem Herzog den Entſchluß wachgerufen 
uſtände empfinden, und die ruſſiſche Regierung ſich und Selegrappenwefen, angeſtellt find. 4) Was die Gewiſ⸗Umſtänden die Stärke von mindeſtens 50,000 Mann hat, mit den andern Bundesfürſten wieder in innigere 
darauf ſtützen, daß in denſelben die eigene Volkskraft ſensfreiheit 10 etrifft, fo iſt es unbegreiflich, iwie jetzt haben und in dieſer Stärke erhalten werden ſolle. Beziehungen zu treten. Die Februarreiſe am den Hof 
ausreicht, den Aufſtand einer Minderheit zu unter⸗ die römi ch⸗katholiſche Kirche in Polen in dieſer Hin. Aus Tu rin wird gemeldet, daß der militäriſchezu Dresden, welchen der Herzog lange Jahre hindurch 
kann, da fie doch unſtreitig Attache der dortigen ruſſiſchen Geſandtſchaft plötz⸗Zemieden hatte, war der erſte Schritt, zur Ausübung 

nur auf das Königreich Polen zu beſchränken haben. die im Lande herrſchende iſt. Vor einigen Jahren noch lich nach Petersburg abgereiſt iſt. Ueber die Mo- dieſes Entſchluſſes; die „Indep. beige hat ſchon da⸗ 


unter Dreien zu einigen, bat zwar ſeine Schwierig⸗ſetzung der Bisthümer; ſeit 2 Jahreu find aber alles Die erſte geſtern ausgegebene Nummer der „Kro- denz der Dresdner Reiſe aufmerkſam gemacht, ohne 
keiten, doch wären fe nicht unüberwindlich, wenn Biſchofsſitze beſetzt und zur Se e dernika“ ſtellt folgendes Pragramm auf: „Wir werden daß jedoch die deutſchen Zeitungen Notiz davon ge⸗ 
man nur ganz allein bei der Sache, um die es ſich äußeren kirchlichen Angelegenheiten, ſoweit dieſe mit keine der nationalen Inſtitutionen außer Acht laſſen, nommen hätten. Dem * Schritt folgt jetzt der 
ſolchenfalls handelt, ſtehen bleibt und nicht andere Ab⸗ der nothwendigen Staats⸗Controle zuſammenhängen, denn gleichgiltig darf unſere heimiſche Journaliſtik zweite wichtigere, der ſich in das unſcheinbare Gewand 


eines Beſuches auf den herzoglichen Familtenherrichaf- 
ten zu Greinburg an der Donau kleidet. 

„Die Nachricht der „Europe“, daß ſich die Mehr⸗ 
heit der vereinigten Ausſchüſſe in Frankfurt betreffs 
der ihnen vorliegenden Anträge in der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Frage bereits ſchlüſſig gemacht habe und 
daß ihr Gutachten mit Verwerfung des oldenburgi⸗ 
ſchen Antrags, falls eine nochmals an Dänemark zu 
richtende peremtoriſche Aufforderung fruchtlos bleibe, 
die Invollzugſetzung der Bundes - Execution in Aus⸗ 


ſicht nehme, wird in einem Wiener Schreiben der 


„Bohemia“ als mindeſtens verfrüht bezeichnet. Die 
Anſichten innerhalb der Ausſchüſſe ſcheinen vielmehr 
noch immer weit auseinander zu gehen und es wird 
namentlich jehr bezweifelt, dag, wenn gleichwohl ſchließ⸗ 
lich die Majorität ſich für die Bundesexecution ent⸗ 
ſchließen ſollte, der baieriſche Bundestags⸗Geſandte 
in der Lage ſein werde, ſich zum Organ dieſer Ma⸗ 
jorität zu machen. 

Zur holſteiniſchen Frage wird dem Staats⸗ 
anzeiger für Württemberg, dem amtlichen Organ der 
dortigen Regierung von Frankfurt berichtet: „Nach 
einem weitern Meinungsaustauſch unter den Bundes⸗ 

liedern iſt es, wenn ich recht unterrichtet bin, wahr⸗ 
ſcheinlich geworden, von Seiten der vereinigten hol⸗ 
ſteiniſchen Ausſchüſſe werde auf den vormärzlichen 
Standpunct, auf das „Ewig zuſammen ungetheilt“ 


(„ewig thosamen ongedeelt“ lautet bekanntlich die 
uralte Deviſe) und auf eine ausdrückliche Erklärung 


für die Auguſtenburgiſche Erbfolge nicht zurückgegan⸗ 
gen werden. 5 
Sinne ſollen ſich unüberwindliche oder doch nur ſchwer 
überſteigbare Hinderniſſe diplomatiſcher, beziehungs⸗ 
weiſe ſtaatsrechtlicher und völkerrechtlicher Natur ent⸗ 
gegengeſtellt haben. Eines dieſer Bedenken ſcheint 
zu baſiren auf der Unterzeichnung des Londoner Pro⸗ 
tocolls durch die Cabinete von Wien und Berlin und 
zwar trotz des theoretiſch gar nicht beſtrittenen Satzes, 
daß die „Bundesglieder“ Oeſterreich 
durch jene Unterzeichnung in nichts ge 
Ein wirklich actives Vorgehen der Bun 


bunden ſind. 
desverſamm⸗ 


iſt ind i weifelhaft. Namentlich ſol⸗ 
lung ift indeß nicht mehr zweifel ee 


len, wie man erzählt, die verſchiedenen 


Einer Action des Bundes in dieſem 


und Preußen 


daß die Verbrecher, zum Wenigſten die der letzten Schand⸗ 


that, wahrſcheinlich die Strafe erhalten werden, die ſie 
verdienen. Ich kann aber nicht umhin die Bemerkung zu 
machen, daß, wenn man früher ſtrengere Polizeimaßregeln 
genommen, man dieſe Schmach wohl von der Bevölkerung 
abgehalten haben würde. Ich bin überzeugt, daß mir die 
National⸗Verſammlung die Gerechtigkeit widerfahren läßt, 
daß Niemand mehr als ich, ſowohl als Perſon wie als 
Stellvertreter Ihrer Majeſtät der Königin von Großbri⸗ 
tannien, aufrichtig wünſcht, daß eine gute Regierung nnd 
Ordnung herrſche, ſowie ich auch wünſche, daß die Nation 
in Zukunft eine ehrenvolle Stelle unter den europäiſchen 
Völkern einnehmen möge und daß fie als würdig der be- 
rühmten Namen erſcheine, die ihre alte Geſchichte ſchmük⸗ 
ken. Ich bitte dies der National ⸗Verſammlung mitzu⸗ 
theilen. Scarlett. 5 


DDD 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 8. Juni. Wie die „G. C.“ vernimmt, 
haben die Statuten eines in Botzen zu gründenden 
Vereins zur Errichtung eines Muſeums die Aller⸗ 
höchſte Genehmigung erhalten. 

Wie man der „Preſſe“ mittheilt, tft nunmehr be 
ſchloſſen worden, daß ihre Majeſtät die Kaiſerin nach 
Kiſſingen geht und zwar erfolgt die Abreiſe Dinftag, 
16. Juni. 

Se. k. Hoheit Erzherzog Karl Ferdinand iſt 
heute nach Brünn abgereiſt. 

Geſtern trafen mit dem Linzer Paſſagier⸗ 
„Germania“ Se. Hoheit der regierende Herzog von 
Koburg⸗Gotha ſammt Gemalin und die Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm von Baden » Leuchtenberg in Grein 
ein. Im Gefolge befinden ſich Geheimrath v. Sam⸗ 
ver und Hauptmann Graf Keller. Der Herzog, der 
bekanntlich im vergangenen Jahre ſeine an der Do⸗ 
nau gelegenen Bale den in hieſiger Gegend durch 
Ankauf von Wallſee (zuletzt im Beſitze des Herrn 
Handelsminiſters Grafen Wickenburg) arrondirte, be⸗ 
abſichtigt den neu erworbenen Gütercomplex einer ge⸗ 
naueren Viſitation zu unterziehen und dürfte bis 


ertheilungen, welche Hr. v. Sydow von Hrn. v. Bis- eirea 13. d. abwechſelnd zu Greinburg und Wallſee 
mark empfängt, fortwährend ſehr energiſch, um nicht Reſidenz nehmen, dann aber die Reiſe nach Wien 
zu ſagen, kriegeriſch lauten.“ fortſetzen. Auch im nahen Kreuzen, gleichfalls einem 


Aus Kiel wird im Widerſpruch mit den geſtern 
mitgetheilten Angaben des „Btſchftr.“ geſchrieben: daß 
in demſelben Augenblicke, in dem der deutſche Bund für 
die Inpfandnahme oder Beſetzung des Herzogthums 
Holſtein ſich entſchließen ſollte, von dem däniſchen 
Kriegsminiſterium zur Verdoppelung der däniſchen 
Armee geſchritten und Holſtein ſofort von däniſchen 
Truppen beſetzt werden wird, ſo daß nach Ablauf der 
Dänemark geſetzlich zuſtändigen Bedenkzeit die deutſ 
Reichstruppen ſchon in Altona auf Feinde ſtoßen und 
und ſofort in einen Krieg von unberechenbaren Folgen 
verwickelt werden würden. Solches ſei in einer der 
letzten Staatsraths⸗Sitzungen feſtgeſtellt worden und 
der perlönlichen Denkweiſe des Königs entſprechend. 
Auch ſei beſchloſſen worden, daß an ſämmtlichen Nord: 
deutſchen Häfen und Buchten ſofort die Blokade voll⸗ 
zogen werden ſoll, wenn Deutſchland die Beſitznahme 
Holſteins beanſpruchen ſollte. 

Das Wiener Cabinet hat, nach der „G.C.“, die 
däniſche Note vom 16. Mai einfach mit der Erklä⸗ 
rung beantwortet, daß der Austrag der Angelegenheit 
am Bunde zu gewärtigen ſei. Wie erwähnt, hat man 
von Berlin aus ſich bereits in derſelben Weiſe geäußert. 

Seit dem 3. d. iſt Prinz Wilhelm König der 
Griechen! Am 1. d., ſchreibt man dem „Botſchtr.“ 
aus Kopenhagen, lag mit dem erſten in London 
gezeichneten Protocoll die Antwort des Cabinets 
von St. James auf die letzten Propoſitionen des dä⸗ 
niſchen Hofes dem zu außerordentlicher Sitzung ver- 
ſammelten Staätsrathe vor; demſelben präſidirte der 
König; Prinz Chriſtian und ſein Sohn waren zuge- 
gen (der Letztere zum erſten Male im Staatsrathe). 
Die Annahme des griechiſchen Thrones für den Prin⸗ 
zen Wilhelm ward hier endgiltig feſtgeſtellt. Nach 
der Sitzung erfolgte die Redaction des betreffenden 
Protocolls und als der Protocollführer das Actenſtück 
zur Unterzeichnung für den Prinzen Chriſtian und 
den jungen König überbrachte, fand er den Letzteren 
in der heiterſten Stimmung im Schloßhofe auf Stel— 
zen laufend. a 

Aus Kopenhagen meldet die „France,“ daß die 
joniſche Deputation vom Prinzen Wilhelm von 
Dänemark empfangen worden ſei und von demſelben 
die Verſicherung erhalten habe, er nehme im Einver⸗ 
ſtändniß mit ſeiner Familie den Thron Griechenlands 
an, was nächſtens auch der proviſoriſchen Regierung 
in Athen würde angezeigt werden. 

Die zweite Note des engliſchen Geſandten 
in Athen, Hrn. Scarlet, als Antwort auf die Rück⸗ 
äußerung des Miniſters des Aeußeren im Auftrage 
der National-Verſammlung lautet wie folgt: 

Athen 8. Mai 1863. Mein Herr! Ich habe die Ehre 
den Empfang der unterm 7. d. M. mir zugeſtellten Note, 
in welcher eine Mittheilung von Seiten der Nationalver⸗ 
ſammlung enthalten war, als Antwort auf meine unterm 
4. d. mitgetheilte Note anzuzeigen. Mit innigem Bedauern 
habe ich bemerkt, daß Sie meine Mittheilung als nur 
veranlaßt betrachten durch die Gewaltthätigkeit, die am 3. 


Beſitzthum des Herzogs, werden Vorbereitungen zu 
deſſen Empfang getroffen. 

Der Herzog von Brabant wird demnächſt im 
= Gaſtein zum einmonatlichen Kurgebrauche ein- 
treffen. 

Dem Grafen Ferdinand Zichy, deſſen Gefäng⸗ 
nißſtrafe, wie bekannt, auf einen Monat herabgeſeßzt 
worden war, iſt nun auch die noch rückſtändige Straf⸗ 


geſehen worden. Graf Zichy wurde demnach, wie 
„Hon“ und „Naplo“ berichten, Freitag Morgens auf 
freien Fuß geſtellt. a 

Der Staatsminiſter hat über Vorſchlag der ſtän⸗ 
digen Staatsminiſterlalcommiſſion zur Beurtheilung 
der Anſprüche auf Betheilung aus dem, durch das 
Allerhöchſt genehmigte mau für 1863 zu Sti⸗ 
pendien für mittelloje, aber offnungsvolle Künſtler 
gewidmeten Betrage von 10.000 fl. ſechzehn der ge⸗ 
mäß der Ausſchreibung vom 31. Jänner 1863 als 
Bewerber aufgetretenen Künſtler mit Stipendien aus 
dem 8 Betrage betheilt. 


die Bildung ei 5 
„Geſellſchaft der Vorarlberger Aerzte“ und ſoll, wie 
wir vernehmen, die Allerhöchſte Bewilligung dazu 
bereits erfloſſen ſein. 3 

Nach einer ergangenen Entſcheidung kann für 
Telegraphenleitungen ebenſo wie für andere öffentli⸗ 
Communicationsmittel mit Rückſicht auf ihre Ge⸗ 
meinnützigkeit in Anſehung der Räume, welche zur 
Ausführung der Unternehmung als unumgänglich 
nothwendig erkannt werden, das Recht der Expropria— 
tion nicht beſtritten werden. 

Dem Vernehmen nach richtet Oeſterreich jetzt nach 
dem Beiſpiele Englands Küſtenwächter ein; dieſe 
Schiffe ſollen feſte Stationen haben wie die engli⸗ 
ſchen. In Pola ſoll dieſe Inſtitution zuerſt ins Le— 


ben treten. 
pe Deutſchland. 

Die „Berl. M.⸗3.“ ſchreibt: Die Rede des Kron⸗ 
prinzen in Danzig iſt, wie man uns mittheilt, in 
gewiſſen Kreiſen übel vermerkt worden. Einen ſehr 
bedeutſamen Eindruck hat der ganze Vorgang im Pu— 
blicum gemacht. Die Mehrzahl der heut eingegange⸗ 
nen Provinzial⸗Zeitungen bringen die Rede in Extra⸗ 
blättern. — Es iſt Grund zu der Annahme vorhan⸗ 
den, daß der ganze Auftritt nicht unvorbereitet 
erfolgt iſt. Der Kronprinz beehrte Herrn v. Win⸗ 
ter ſchon in Berlin mit der Anzeige, daß er ihn auf 
ſeinem Gute bei Danzig durch einen Beſuch auszeich— 
nen würde. Der Zufall wollte es nun, daß der 
Kronprinz auf dem Perron des Niederſchleſiſchen 
Bahnhofes Herrn v. Winter traf und ihn auffor⸗ 
derte, mit in ſeinen Waggon zu ſteigen, um Mancher⸗ 
lei mit ihm zu beſprechen. In Bezug auf die weiter 
bevorſtehenden Ordonnanzen erfährt man Folgendes: 
„Es ſoll anfänglich in der Abſicht gelegen haben, der 
Preß⸗Ordonnanz ſofort das betroyirte Wahlgeſetz fol⸗ 


d. M. gegen eine zſterreichiſche Frauensperſon ſtattgefunden 
hat, während doch, wenn Sie den Inhalt der Note genau 
würdigen, meine Bemerkungen eine Reihe von ähnlichen 
Verbrechen anführen, die zwar unbeſtraft geblieben, aber 
in Athen und anderwärts in kurzer Zeit verübt worden 
ſind, ſo daß das allgemeine Gefühl der Furcht und Un⸗ 
ruhe für die persönliche Sicherheit ſich im ganzen Lande 
verbreitete. Ich freue mich aus ihrer Note zu erfahren, 
daß die National- Verſammlung den Entſchluß gefaßt hat, 
alle ihre Macht anzuwenden, um die Wiederkehr jo ſcheuß⸗ 
licher Verbrechen gegen die Civiliſation zu verhindern, und 


gen zu laſſen, welches bereits dem Drucke übergeben 
war, als eine andere 3 getroffen wurde. Ob 
durch das Reſultat der neueſten Pariſer Wahlen, bleibe 
dahingeſtellt. Der Erlaß eines Wahlgeſetzes und Ver⸗ 
einsgeſetzes iſt indeſſen beſchloſſen. Die Grundzüge 
ſollen in dem am Sonnabend abgehaltenen Miniſter⸗ 
rath feſtgeſtellt worden fein. Man wird beide Ver⸗ 
ordnungen noch von dem Könige vor deſſen Abreije 
nach Karlsbad, bez. nach der Schweiz, vollziehen laſ⸗ 
ſen; zu dieſem Zwecke wird auf Schloß Babelsberg 
demnächſt eine Conſeil⸗Sitzung ſtattfinden. Man er⸗ 


wartet in dieſen Tagen ein den Theatern zugehen⸗ 
des Verbot aller politiſchen Anſpielungen, 
welche irgend einen dem herrſchenden Syſtem opponi⸗ 
renden Character haben, und ſollen von ſolchen An⸗ 
ſpielungen namentlich die Poſſen und Volksſtücke ge⸗ 
reinigt, reſp. reingehalten werden. Zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Reſſort⸗Miniſtern finden lebhafte Verhandlun⸗ 
gen in Bezug auf die Budget⸗Verhältniſſe ſtatt. Der 
Finanz⸗Miniſter hat nähere Feſtſtellungen einzeluer 
Etats für unerläßlich bezeichnet, da in mehrfacher 
Beziehung Erſparniſſe in einzelnen Zweigen nicht 
mehr gemacht werden können. . 

Die Bismarckſchen Preßordonnanzen, ein 
junkerlicher Abklatſch Polignac'ſcher Reaction und Na⸗ 
poleon'ſcher Willkür, ſchreibt ein Wiener Corr. der 
„Bobemia,“ machen hier großes Aufſehen; und man 
iſt überraſcht, daß die Lenker und Leiter dieſes Staats⸗ 
ſtreiches die Meinung und das Urtheil der Welt ſo 
provociren. Die Berliner Herrchen werden die ganze 
Preſſe des langgeſtreckten Preußens von der ruſſiſchen 
bis zur franzöſiſchen Gränze maßregeln; die Bleilet⸗ 
tern in den Setzkäſten werden zittern wie das Laub 
der deutſchen Eichen, wie preußiſcher Wind durch die 
politiſchen Wälder ſtreift; die Lumpen werden beim 
Polizei⸗Präſidio an der Spree eine Beſchwerde ein⸗ 
reichen, ſie gegen die Gefahr zu bewahren, in den 
Papiermühlen zu Inſtrumenten der geiſtigen Revolte 
herangebildet zu werden; aus Kant und Hegel wird 
man an den Univerſitäten der Juge 

Guttenbergs Erfindung das Werk 
ſei, und für einen Staat, wo Bismarck Minifter- 


Dampfer|Präfident iſt, nicht paſſe, oder nur cum grano salis. Aus 


Den gegenwärtigen Staatsmännern Boruſſiens iſt 
Alles moͤglich — innerhalb der Gränzen des langge⸗ 
ſtreckten Leibes, und die Druckerpreſſe wird ihrer 
Weisheit und Gerechtigkeit nicht widerſtehen. Allein 
es gibt doch, wie ſich die Welt erzählt, außerhalb 
Preußens auch eine Preſſe, wohin die Macht der 
preußiſchen Ordonnanzen nicht reicht, und welche 
Wirkung können dieſe Ordonnanzen auf die Tages⸗ 
literatur Englands, Frankreichs, Oeſterreichs und — 
der deutſchen Bundesſtaaten ausüben, deren Dialekt 
bekanntlich in allen neupreußiſchen Ländern verſtanden 
wird? Sit vielleicht Herr v. Bismarck der Zimmer- 
mann, welcher die neupreußiſche Welt ringsum mit 
Brettern vernageln kann? ſchlüpfen die publieiſtiſchen 
Federn in ein Mauſeloch, weil es im Brandenburgi⸗ 
ſchen Sande ſo befohlen iſt? oder träumt man etwa 
in den Kartoffelfeldern und unter der Rübenſtauden 
der Uckermark, daß die bundesfreundlichen Mächte in 
die Fußtapfen des Herrn v. Roon treten werden 
Wenn irgend etwas geeignet war, Oeſterreichs Staats— 
männer, bei allem aneetkinnfen Bedürfniß, mit der 
norddeutſchen Macht Arm in Arm zu bleiben, und 


chen zeit einer Woche von Sr. Majeſtät allergnädigſt nach- bei aller Sehnſucht, Eiferſüchteleien zu dämpfen und 


Reales von Kleinlichem zu ſcheiden, wenn etwas ge— 
eignet war, dieſe Staatsmänner von Preußens jetziger 
Regierung loszutrennen, jo haben es dieſe Ordonnan— 
zen raſch zu Wege gebracht. Herr von Bismarck und 
Collegen laſſen es ſich in ihrer Weisheit nicht träu— 
men, ſo wenig wie bei der Convention mit Rußland, 
in welche demüthigende Situation ſie durch dieſe 
Ordonnanzen Preußen verſetzen. 

Ueber die Art, wie die preußiſche Regi 
eine „gute Preſſe“ ſchaffen will, finden wir intereſ⸗ 
ſante Enthüllungen in einem vom Regierungspräſi⸗ 
denten in Gumbinnen an die Landräthe ausgegebenen 


erung ſich 


ſelben theilen wir zum en unſerer Leſer mit: 
Sie lautet: Da die Beſchaffung geeigneter Nedac- 
teure für kleinere politiſche Blätter meiſtens große 
Schwierigkeiten darbietet, ſo beabſichtigt der Herr 
Miniſter, für eine Einrichtung Sorge zu tragen, 
durch welche der bezügliche Stoff, ſo weit er für alle 
Theile der Monarchie gleichmäßig benutzt werden 
kann, (kurze belehrende Aufſätze, Ueberſicht der Tages- 
Ereigniſſe und öffentlichen Verhandlungen, ſowie 1 
ſtige Notizen von allgemeinem Intereſſe) in Berlin 


nd beweiſen, daßski und Graf Br 
eines Ausländers zufolge am 4. Juni in Spaa (Belgien) ſtattgefun⸗ 


gelegt, ſo daß die Kammer bei ihrem erſten Zuſam⸗ 
mentreten viel zu thun haben wird. Jules Favre, 
Berryer und Marie haben die Vertheidigung dieſer 
Reclamationen vor der Kammer übernommen. — Laut 
„Conſtitutionnel“ werden die Ballotage⸗Wahlen erft 
am 14. und 15. d. M. Statt finden. — Die Reiſe 
des Kaiſers nach Cherbourg ſoll gegen Ende dieſes 
Monats Statt finden. Wie man hört, werden bei 
dieſer Gelegenheit nicht weniger als ſechs Panzerſchiffe 
auf der dortigen Rhede manövpriren. — Prinzeſſin 
Mathilde hat, wie der „Moniteur“ anzeigt, Paris 
verlaſſen und ſich auf ihre Sommer -Reſidenz St. 
Gratien (bei Montmorency im Seine Oſſe⸗Departe 
ment) begeben. — Die braſilianiſche Geſandtſchaſt 
in London hat, wie der „France“ von dort telegra⸗ 
phirt wird, heute Morgen England verlaſſen und wird 
ſo lange in Paris bleiben, bis der Schiedsſpruch des 
Königs der Belgier erfolgt iſt. a 

Die „France“ hat Nachrichten aus Mexico, 
welche das Dampf-Kanonenboot Eclair, aus Vera 
Cruz am 10. Mai abgegangen und am 21. Mai in 
New⸗Nork angekommen, mitgebracht hatte. Danach 
hätten die Franzoſen vor Puebla am 2. Mai ein von 
1800 Mann vertheidigtes Häuſerquadrat geſtürmt 
und die dabei gefangen genommenen Mericaner in's 
Marquez'ſche Corps eingereiht. Ortega ſoll nur noch 
für einen Monat Proviant haben. 

Das Duell zwiſchen Graf Sigismund Wielopol⸗ 
anicki hat Pariſer Nachrichten 


den. Ein Telegramm hat nach Paris gemeldet, der 
gang ſei „nobel“ geweſen. Weiteres weiß man 


noch nicht. 
Schweden. 

Der „Ward Jackſon“ iſt den Eigenthümern in 
England freigegeben, doch müſſen ſie 2500 Thlr. 
ſchwed. Roftenerinp bezahlen; die Ladung von Waffen 
und anderem Kriegsbedarf iſt als Kriegs⸗-Contrebande 
noch mit Beſchlag belegt. Man erfährt fetzt erſt be⸗ 
ſtimmt, daß die Expedition Lapinski's in Polangen 
anden follte, 

PN Nach „Nya Dagl. Alleh.“ find in der vorigen 
g oche mit dem Dampfſchiff „Lars Ahllof“ von Ars 
ona 300 Schiffspfund Blei nach Rußland abgegan⸗ 
den. Man ſieht alſo, bemerkt das Blatt, daß bie 
Sympathien für Polen noch nicht in ſolchem Grade 
um ſic gegriffen haben, daß die Speculanten darun⸗ 
ter leiden, ſondern daß dieſe noch Blei nach, Rußland 
ſchicken können, während das Volk den Polen Charpie 
zukommen läßt. 


Italien. 

Der „Trieſter Ztg.“ wird aus Mailand, 30 
Mai, geſchrieben: „Wenn auch die letzte Thronrede 
ſehr friedlich lautete, da der eigentliche Gebieter an 
der Seine einige kühne Sätze derſelben durchſtrichen 
hat, ſo hindert dieſes den König nicht, im Privatver⸗ 
kehr nach Herzensluſt zu bramarbaſiren. In dieſen 
Tagen wurde ein Mailänder Cavalier, der nebenbei 
zum Verwaltungsrathe der Scala gehört, von ihm 
empfangen und das Geſpräch kam bald auf das Lieb⸗ 
lingsthema des Königs, die Oper und das Ballet. 
Der Mailänder Edelmann berichtete dem Könige über 
mehrere neue glänzende Acquiſitionen, welche das 
Scalatheater für die nächſte Carnevals⸗Saiſon ge 
macht, und drückte die Hoffnung aus, daß Se. Maj. 
ſich den kommenden Carneval in Mailand ſehr gut 
unterhalten werde. Der König antwortete ihm hier⸗ 


ehrere Aerzte aus Vorarlberg beabſichtigen Erlaſſe, der durch die „N. Züricher Ztg.“ feinen Wegſauf im breiteſten piemonteſiſchen Dialect: „Dieſes 
nes Vereines unter der Benennungin die Oeffentlichkeit angetreten. Eine Stelle aus dend Jahr wird es nichts mit IH „ee 


mit Mailand fein, im nächſten 
Carneval werden wir die Frittole (ein italieniſches 
Carnevalsgebäck) in Rom eſſen.“ Als der Graf ganz 
verblüfft über dieſe Offenheit des Königs, ſich die 
Frage erlaubte, ob er dieſe Worte weiter erzählen 
dürfte, entgegnete ihm der König lachend: „Ueber⸗ 
ſetzen Sie fie in's Toscaniſche und geben Sie fie ohne 
Weiteres zum Beſten — die Leute wiſſen ja ohne⸗ 
dies, wie ich denke.“ Was den König dazu berechtigt, 
ſo kühne Hoffnungen zu hegen, wiſſen wir nicht, im 
Gegentheile treffen die Franzoſen Anſtalten, ſich noch 


in geeigneter Weſſe bearbeitet und allwöchentlich auf 
dem Raum eines gedruckten Quartblattes denjenigen 
Blättern, für die es gewünſcht wird, zur Aufnahme 
zugeſandt werden ſoll. Der Herr Miniſter hält es 
auch ausführbar, dieſen politiſchen Theil jedem Blatte 
egen eine geringe Entſchädigung gleich in der erfor— 
derlichen Anzahl Exemplare zuzuſenden, damit derſelbe 
dem Blatt ſofort beigegeben werden kann.“ Alſo, be⸗ 
merkt der „Botſchtr.“, eine Muſterfabrik für loyale 
Artikel mit Export in die Provinzen. 

Hr. v. Bismarck hat, wie der „Publieiſt“ mel⸗ 
det, einen mit rother Tinte geſchriebenen Drohbrief 
aus Breslau ee und zwar mit der Unterschrift: 
„Die Geſellſchaft der Anti-Bismarckianer zu Breslau.“ 

Der Magiſtrat von Elbing hatte bei den Stadt⸗ 
verordneten die Veranſtaltung von Feierlichkeiten bei 


für geraume Zeit häuslich in Rom niederzulaſſen. 
Erſt geſtern wurde einem hieſigen Handelshauſe, wel⸗ 
ches Geſchäfts⸗Verbindungen mit Rom hat und auch 
mit Cerealien ſpeculirt, berichtet, daß das franzöſiſche 
Oceupations⸗Commando im Begriffe ſtehe, für wei⸗ 
tere fünf Jahre Lieferungs⸗Contracte für ſeine Trup⸗ 
pen abzuſchließen.“ 

Nach der Turiner Zeitung ſind pier Generale, 
zwei italieniſche und zwei franzöſiſche, beſtimmt wor⸗ 
den, um gemeinſchaftliche Verabredungen zur Unter⸗ 
drückung des Räubeiweſens zu treffen. 

Rußland. ö 

Aus Inowraclam vom 3. Juni wird der 
„Nat. ⸗ Ztg.“ geſchrieben: „An demſelben Gränzorte, 
wo am 26. April eine Colonne ruſſiſchen Militärs, ca. 
500 Mann ſtark, von Inſurgenten auf preußiſches 


der am Sonntag zu erwartenden Durchreiſe des Kron-(Gebiet gedrängt wurde, alſo an dem Gränzdorfe 
prinzen und der Kronprinzeſſin von Preußen bean⸗Chelmce, find heute in aller Frühe wiederum 20 
tragt. Die Stadtverordnetenverſammlung hat den Mann Ruſſen (um Theil aus regulärer Infanterie 
Antrag einftimmig abgelehnt. und zum Theil aus den jogenannten Obſfeſchtſchiki, 
h Frankreich. Gränz⸗Douanen beſtehend) auf preußiſches Ger 
Paris, 5. Juni. Die Miniſter⸗Verantwortlich⸗ biet übergetreten. Dieſelben führen Frauen und Kin⸗ 
keit wird zwar wohl noch ein ſchöͤner Traum bleiben, der und einen Verwundeten mit und beſitzen nur 
dagegen verſichert man von unterrichteter Seite, daß? Pferde, während die anderen 18 Pferde und Mu⸗ 
in dem übermorgen Statt findenden Miniſterrathefnition ꝛc. den Inſurgenten in die Hände gefallen ſind. 
die Frage in Erwägung gezogen werden ſolle, ob nicht Die Ruſſen geben an, daß ſie 50 an der Zahl, von 
den Miniftern wieder das Recht zuzugeſtehen ſei, per- einem ungefähr 500 Mann ſtarken Inſurgenten⸗Trupp 
ſönlich und ohne die Vermittlung 1185 Collegen ohneſüberfallen ſeien und nur unter Zurücklaſſung, der 
Portefeuille ihre Budgets in der Kammer zu verthei⸗ Pferde eines Theils der Munition x. auf preußische 
digen. So würden die Kammer⸗Verhandlungen wie- Gebiet ſich flüchten konnten. Ueber den Verbleib der 
der einen etwas mehr parlamentariſchen Anſtrich er⸗noch fehlenden 30 Mann können ſie keine Auskunft 
halten und der öffentlichen Meinung der Beweis ge- geben, doch glauben ſie, daß dieſe nicht gefangen, 
geben werden, daß man ihre Stimme wenigſtens ver⸗ſondern zerſprengt ſeien. Beregte 20 Mann Ruſſen 
nommen habe. Von allen Seiten kommen Klagen ſind bis auf Weiteres in Chelmee einquartirt worden.“ 
und Proteſtationen wegen Beeinflußung der Wahlen.“ Aus Pleſchen, 1. Juni, wird dem „Dz. Pozu. 
Gegen 41 derſelben hat man förmlichen Proteft ein- berichtet: „Schon am Sonnabend, den 30. Mai, ſo⸗ 


bald die Nachricht ſich verbreitet hatte, daß die Ruſſen Kategorien vorhanden, von reſp. 1 R f i = 
N 3 et har „ . ubel, 75 Kope⸗ 1.64 G., 1.67 W. — Polniſcher € ER rg} ; 1 3 
im Gränzſtädtchen Chocz eingerückt wären, machten ken (25 Sgr.) und 22%, Kopeken 7 Sgr.) 5 ed W. Gal. Piendbrieſe in err. AD mg = a — bei Li snice (Ukraine) die Inſurgenten in einem 
mehrere preußiſche Officiere ſich auf, um denſelben Tag. Auf Befehl des Großfürſten iſt von nun an G., 7688 W. Galiziſche Pfandbriefe in Conv.⸗Mze. ohne E. Sr die Oberhand behielten. Die Ruſſen ſollen 
ihre Aufwartung zu machen. Die tuſſiſchen Gene: für alle Verhaſtete der gleiche Saß von 22½ Kope⸗ 2 6 — a Drunbentfaftunge-Obligationen ohne Mann verloren haben. Ruſſiſcherſeits wird zwar 
rale, deren ſich drei in Chocz befanden, luden fiefen feſtgeſetzt worden. £ G. 81.20 W. Galiz. Karl eubwigs⸗Eiſeubehn, Metten 187 50 0 Aude 1 „ 
auch auf den folgenden Tag, den Sonntag, zu fi.) Die Pariſer „Correſpondence Havas“ veröffentlicht 189.75 W. . Au 55 ” 85 dieſelben Mißtrauen erregen. 
Heute Früh ſetzten vier Ruſſen mit Karabinern, Re⸗ folgendes als den Text des Schreibens, welches der Krakauer Cours am 8. Juni. dine Sitzer Muber mitgerheilt, } an, Sei uud ee 
volvern zc. bewaffnet über die Prosna, und gingen Erzbiſchof Felinsfi unterm 18. März, gleichzeitig 5 für 100 f. wer Miihe K. vol gegahlt. — Poln. Bank⸗ mitgerheilt, daß in Czarkow unweit Grochowiska eine 
über Broniszewice und Pacanowice nach Pleſchen. mit ſeinem Demiſſionsgeſuche als Mitglied des Staats⸗ Preuß. Courant für 130 fl. baer . Thaler 91 50 90 6% Ne Sa unter Bobeze eingetroffen ist 
Da am Montag immer Wochenmarkt in Pleſchen iſt, rathes an den Kaiſer gerichtet hat. Es lautet: — Rees Silber für 100 f. öfert. Währ. 1104 veel, 1094 bez daſelbſt 5 Bauern, welche mehrere Juſurgenten aus 
waren natürlich eine Menge Menſchen in den Stra⸗ ire! r ˖ 1 Ruſſiſche Imperials f. 9.15 verl, . 9.— bez. — Mapoleond’ors dem ehemaligen Corps des Langiewicz an die ruſſi⸗ 
| Meng 1 Sire! Es war ſtets die Aufgabe und das Vorrecht A ichti 3 poleoub ert t 3 ü 
ben, Ve or u in bete f nah⸗ der Kirche in den Zeiten großen Unglücks und öffentlicher et. 9.20 Fer 5 r = vn = 5 ſchen 0 3 hatten, aber 9h ließ 
men. Nach Verlauf einiger Zeit verließen fie Ple⸗Calamitäten, ihre Stimme zu den Mächtigen di 11 eg er weiter zog. In der Nähe der 
ſchen und wurden von dem Bürgermeiſter bis außer⸗ zu erheben. — dieses Hr tes en 75 vi Ken 70 Aa Nee e v. 101 Tarnower Kreisgränze haben ſich zahlreiche Inſurgen⸗ 
halb begleitet. Nachdem fie ſich bereits von dem iich es in meiner Eigenſchaft als erſter Seelenhirte — Währ. 784 verl, 774 bez. — Galiz. Pfandbriefe 1 1 bud ten gezeigt. ’ . 
letzteren verabſchiedet hatten, mochte einer von ihnen Königreich Polen, mich an Ew. Majzeſtät zu wenden um ui 1555 Weihe! . 71 . Die Wiener Zeitung veröffentlicht nachſtehende 
vielleicht einen nicht eben ſchmeichelhaften Zuruf aus Allerhöchſtdemſelben die dringenden Bedürfniſſe meiner Heerde Jahre 1854 hr. 80 e telepraphiſche Depeſche aus Warſchau, 7. Juni: Eine 
der Maſſe der Verſammelten gehört haben, worauf erſauseinanderzuſetzen. Das Blut fließt in Strömen und die Ludwigs Bahn, ahne Corvons voll eingezahlt f oder Wahr S gefübehe Sufurgentenjchanz. date 
den Revolver zog und zweimal in die Maſſe Feuer Repreſſion, anſtatt die Geiſter einzuſchüchtern, vergrößert 191 verl., 189 bezahlt. : ſich in den Wäldern von Roznitzem an der Gränze 
gab. Als dies ein zufällig vorbeireitender Oeconom nur die Erbitterung derſelben. Ich flehe Ew. Majeftit in —⅛L der Gouvernements Warſchau und Radom vereinigt. 


aus Pacanowice ſah, ritt er an den Ruſſen heran, Namen der chriſtlichen Barmherzigkeit i u. Roncnamies ſah, daß General Meller-Zakameldti 
um ihm darüber . zu machen, ze die⸗ der beiden An 25 dieſem . u le . 8 278 un ne er u Lat de e 
ſer zog den Säbel, beſchimp te ihn in den gemeinſten zu machen. Die von Ew. Majeſtät oetroyirten Inſtitutio⸗ e 3. Juni, pid der „Lemb: Zig — 215 0 — gane 
Ausdrücken und nur durch eine geſchickte Wendungnen find nicht hinreichend, das Glück des Landes zu ſichern es: In der ganzen Gegend von Kamieniecſund die Waffen in den Wäldern zu verſtecken. Ko⸗ 
ſeines Pferdes entkam der Oeconom einem gegen ihn Polen wird ſich mit keiner adminiſtrativen Kutongmie be⸗ . aiich en 3 . N 9 e ee eg 2 
gerichteten Hieb. — Gegen 1 Uhr Nachmittags ka⸗ gnügen, es bedarf politifhen Lebens. Sire! Ergreifen Sie der ruf iſches Miliär noch Aufſtändiſche, die Commu⸗ Richtung nach Radom, wurde jedoch mit ſeinem Ge⸗ 
men ſechs 2ſpännige Wagen mit einem Dutzend Ruſ⸗ mit ſtarker Hand die Initiative in der pelniſcen Sins nicationen find nicht unterbrochen und der Handel folge gefangen. Sein Adjutant, Graf Komarnicki, 
ſen, Alle wohl bewaffnet, hier an. Es ſcheint, daß machen Sie aus Polen eine unabhängige Nation, die mi che 75 7 1 ee En bei bieier eee 0 d 
d b dere ehe: Für Me. bereit befeftitusienb ner dend Did Bund Ihrer Laab Nur falſche Berichte ſchrecken in den kleinern Städten Wäldern vergrabenen Waffen wurden, nach den An⸗ 
war, denn ſchon nach zwei Stunden fuhren fie inſverbunden jei: dies iſt die einzige Löſu f welche fih die Behörden zuweilen auf und erſt neulich flüchtete, gaben der Gefangenen, ausgegraben. Kononowicz, 
Begleitung einer Uhlanenpatrouille mit voller La- wäre, dem Blutvergießen Einhalt zu N der def aut, Die Aula EEE ee — eee e = — — — en = 
dung von dannen.“ tiven Beruhigung eine feſte Grundla e u geben. — Die 1 = uuf, . . 8 u re gehängt 3 * m 
Aus dem Koniner Kreiſe wird dem „Dz. pozn.“ Zeit drängt. Jeder verlorene Ta aäbt den Abgrund tie⸗ 1 az rg jeinen Gffecten auf das öfter u . 
eſchrieben: „Der Ortslehrer in Izbice, ein gewiſſer fer zwiſchen dem Throne und = Nation Grworten Sie Sal, en ge N 7 152 Eh 7 — eee 3 
urkowski, großer Freund von ruſſiſchen Rubeln, hatte nicht, Sire, den definitiven Ausgang des Kam fes; es liegt eh = 5 ee De Sanz Main» 5 6 5 „ . 20 nn 
die Ruſſen mehrmals auf die Spur der Aufſtändiſchen mehr wahre Größe in der Mulde die vor 8 Blutbade 2. 4 5 ER, bung Gavallerie und In ine ” ru ee Pe ee 
geführt. Er kehrte gar nicht mehr nach Hauſe zu⸗ zurückweicht, als in einem Sie , der ein Köni reic ent⸗ 1 gig = a und patrouillirt in den vertolgt eur cr —.— e 5 
rück, ſondern zog mit den ruſſiſchen Truppenabthei⸗ völkert. Ein großes Wort — Edelmuthes 5 Monar- N Begleitung von Beamten fleißig = Ir 1 0 — 17 e 
lungen von Ort zu Ort, überall als Kundſchafter die-ſchen würdig, reicht hin um es zu retten. Wir erwarten es A A i A ler den Die denen mal ee 
. dem. Treffen hei Sanaeswo los Sem ae 5% Nate zr Bf Von der Gränze, 4. Juni. Am 3. d. Abendsſgenen Inſurgenten haben große Verluſte erlitten. 
mochte er wohl glauben, daß die Luft rein ſei, und daß der Monarch der tut To vieler Dinberniffe 20 Mil, W = u ee on . 1 r ee 
begab ſich wieder nach Haufe. Kaum waren jedocllionen feiner Unterthanen aus der Knechtſchaft befreit 15 ar gr nen unden un eee eme e e Haken Sub BE — 
die Ruſſen außer Sicht, ſo ſaß unſer Pädagog, vonſum aus ihnen freie Bürger zu machen, nicht von der leich Bay e . 8 17 80 
— kräftigen — 5 — auch ſchon auf dem ſruhmvollen Aufgabe zurücktreten werbe eine ſo 1 Ruster 3 r d e * ar ne Ela 805 —.— Führer ſind flüchtig, 
agen und wurde unter tarkem Auflaufe an den ü i ückli RER 1 BR ifi ag Bfterreichiiche Gebietſdie Pranchen . Juni. i 
en ß , ber Ömteltonien; ba be 
ein Protocol aufgenommen war. Nachdem letzteres und Stütze bieten, Sie behält Ihnen noch eine Krone ewi- Hier 10 he e a mit Victualien für Preußens bei der General⸗Zollconferenz bezüglich der 
ihm vorgeleſen worden und er nichts zu feiner Recht- gen Ruhmes bevor wenn Sie ein für alle Mal der Flut Er 75 die 105 3 ; Richtungen in Newiki Propofitionen Deiterze ichs ſollen nicht völlig N 
fertigung angeführt hatte, wurde ihm das Todesur⸗ des Blutes und der Thränen Einhalt thun, die ſeit ſo re beten 9 8 5 fie dis ganze Nacht frucht- Enten. Es follen weitere Erläuterungen in der näch⸗ 
theil verkündet, und in wenigen Minuten endete er langer Zeit in Polen fließt. — Verzeihen Sie, Sire, die fi a, hatten, wieder nach Haufe fuhren. Bisherſſten Sitzung verlangt werden. 
fein Reben am Stricke. — Die Ruſſen können nach Freimüthigkeit meiner Sprache, aber der Augenblick ift zu 8 auf — m. 125 Jnſurgenten ſeit dem Über-“ London, 7. Juni. Der heutige »Obſerver⸗ 
5 en ähnlichen Executionen gar keine Kunde feierlich. Berzeihen Sie einem Seelenhirten, welcher Zeuge In Rußland wil man ae 5 0 79 9 5 Nichte 1 Ne 
after mehr befommen. ungeheuren ücks, für ſeine Heerde einzutreten wagt. ö 1 („daß dieſer Tage eine e e age N 
N . 85 a 25 2 = 5 5 2 ar demüthig g 980 9 0 Zuzügler aus Galizien über die Gränze abgegangen. Diejelben empfehlen für Polen das Re⸗ 
szewo herum ſich ebenfalls wieder Inſurgenten ge- aber inftänbige Bitte niederlege, bin ich glücklich mich nen- 99 uſia 5 un Satanow nach Podolien einbrechen. rung be dn Autonomie der Verwaltung, Ge⸗ 
zeigt und daſelbſt den Landſturm aufgeboten, wozulnen zu können Ew. Majeftät treueſter und gehorſamſter ſch ein ei etwaiges Vorhaben Baut fr. me N 
alle Männer unter dem vierzigsten Jahr gehören ſol⸗ Unterthan Sigismund Felix Jelinski, Erzbischof van! hwellich von den Unternehmern wie eine öffentliche ae en n 
len. Trotz dieſes neuen Gebotes der „National-Re⸗ Warſchau. f en au Tag un Be u und Ideal 5 Je 3 275 malt 122 I 
gierung“ finde es doch nur bei Wenigen Anklang) Die Feſtu . a e e dame en ede e en dee 3 
weil die Landbevölterung es vorziehe, Nic den Befeh⸗ 8 8 5 e ches Andere. Von den mehreren flüchtig gewordenen würde wohl der Wabrheit näher gekommen ſein, wenn 
len der kuſſiſchen Regierung zu unterwerfen ber die Keen werben ber Stadt zur belle Inſurgenten werden einige von den Bauern eingebracht, ſes geſagt hätte, es ſei die Zuſtimmung Eng⸗ 
Zu dem Verzeichniſſe der von Inſurgenten an bigen Verfügung übergeben und nur einige alte Bau⸗ 0 we = ſehr übel vermerken, daß jene in ieee, e ee auf. ee ene 
wehrloſen Perſonen verübten Meuchelmorde führt das|ten als Denkmäler erhalten. al nr Bauern aufgehenkt haben. Auf der Gränze re . A er 
"Sournal de Sk. Petersb. noch an, daß in ben ieh en hierſeits ſtreifen Huſaren⸗ und Infanterie-Patrouillen, Petersburg zu richtenden Vorſchläge nach Wien und 
um die übertretenden Inſurgenten zu entwaffnen, zu⸗ Paris abgegangen.) 


Tagen des April EE ccc / ee T. 
ten neun Tagen des April nach officiellen Berichten Local⸗ und Provinzial Na chri chten. fiuchiſucende Familien us Fiuflanp is Ent z g 


in den Gouvernements Radom, Auguſtowo und d Turin, 5. Juni. Abgeorbneten- Haus. Die 
Lublin 39 Bauern, 11 verabſchiedete Soldaten, 3 rakau, den 9. Juni. nehmen und das Einbrechen der Zuzügler nach Ruß⸗ Discuſſion über die von dem Miniſter des Auswär⸗ 


Juden, 4 Unbekannte, 1 Oekonom und 3 Frauen * Der „Czas“ hatte kürzlich fein Bedauern darüber ausgeſpro⸗ land zu verhindern. tigen vorgelegten diplomatiſchen Schriftſtücke ward 
(eine mit ihrem Kinde) durch Aufhängen, ermordet . de aa e Der „Ezas, leugnet die totale Zerſpren ung des heute auf den nächſten Mittwoch anberaumt. 

worden ſind. Die Gründe beſtanden meiſt in der botaniſchen Gartens erfroren und die Schuld davon 8 Corps. Beide Seiten hätten in Turin, 7. Juni, Machte). Das Verfaſſungs⸗ 
Weigerung, ſich dem Aufſtande anzuſchließen; zwei Vernachläſſigung von Seiten der Bau-Commiſſion zugeſchrieben. > blutigen Kämpfen anjehnliche Verluſte gehabt, der feſt wurde „in ganz Italien in vollkommener Ord⸗ 
Schenkwirthe wurden mit ihren Frauen „auf Be ehl 1 a en e e 5 77. ein Sieg ſei unentſchieden () geblieben. Wen will der nung gefeiert. Der König bielt eine große Revue 
der National⸗Regierung“ mit dem Tode bestraft, weil Fenin as d Losen g 5 en ade ri Czas mit ſolchen Nachrichten täuſchen. ? Sein geftri- ab, wobei er lebhaft empfangen wurde. In mehre⸗ 
0 von den umherſtreifenden Inſurgenten für die bei balken an Stelle der ſchadhaften in der Orangerie befürwortet. ur Siegesbericht aus dem Wilejer Kreis, hat durchſren Städten hat die Geiſtlichkeit freiwillig den Got⸗ 
Im verzehrten Lebensmittel Geld angenommen a 8 D de 5 N a zugegangene Nachrichten keine Beſtätigung en ee bat heut 
atten !! 98 e jedo ie genannte Ar as Frühjahr ver⸗ . „ 4. Sun. ie zweite Kammer hat heute 

8 ſchhoben; vie ü i aufs Beſte, da di 7 Br 1 6 1103 2 ; 115 fl . 

Wiener Blätter melden: Die Aufſtändiſchen im men Feuſter 5 "len 8 Kreishäufen ee gig eh 2 a (im Wilejer Kr.) 3 heute der En Golonial = Budget für 1863 mit 43 gegen 25 
Taraszezanskiſchen (Ukraine) find vollſtändig b Nn; erſt in dieſen Tagen wurde an jene Arbeit gegangen und be 1 Sie e V. Koziekko mit ſeinen 200 M. nach 2 Eon votirt. . i 5 
geſchlagen, zerſprengt und aufgerieben. Koszowata, dig Nane mit Wifen ner waren inf , abgenommen, bielltuperen Siegen von 8 Gomp. ruſſiſcher Infanterie und unt onſtantinopel 6. Juni. Der kaiſ. Inter, 
en Flein de der Schauplaß Deiie: nach Vollendung jener wieder eingeſckt werben kennen mas mehreren Sotnien Koſaken umringt; nach blutigem nuntius wurde vom Sultan in einer Privataudienz 

8 > „war der Schauplatz eine Zeit von mehreren Wochen erfordert. Wäre der plötzliche me rſtündigem Kampfe fiel der Anführer ſelb i empfangen. Die neuen Geſandten Spaniens 
Kampfes. Die ſchlecht bewaffneten Haufen ſchlugen Temperaturwechſel vorauszuſehen geweſen, ſo hätte die Arbeit noch Gefä pie fie — u jelbft mit 68g \ n gel 
ſich mit großer Tapferkeit. Doch die Bauern, von Aufſchub erlitten oder die beſagten Pflanzen in den gut verſehe⸗ „ = Verwundete geriethen in Gefangenſchaft; lands, Don Sancho und Graf Bylandt machten ihre 
den Popen geleitet, waren gegen dieſelben losgelaſſen. pen beiben leeren Treibhäufern Plaß gefunden, deren Gewäche unter er Gefallenen find Walicki, Dauchsza, Rodze⸗ Beſuche bei der Pforte. Die von italieniſchen Blät⸗ 
Die ruſſiſchen Koſaken und die Polizei thaten das wurf 5 . 5 209 fre gebracht waren. Der Vor, Eber Heinr. me Domanowski; der Reſt des tern gebrachte Nachricht wegen aufgefundener Waffen⸗ 
Ihrige und jo war Alles zum Verderben der Inſur⸗ wahrgenommen und ihnen nicht e orps vermochte ſich, durch die Aufopferung jener 80 vorräthe in Valona wird von dort aus als um 

r Maße des aufgebotenen, milf . Am 5. b. M. fend nie Sahluzverhanzlung 15 den 5 1 nach Borysow zurückzuziehen; um dieſe Zeit wahr bezeichnet. Die nicht muſulmänniſchen Reli⸗ 

enſen, Dreſchflegeln und vereinzelten Feuergewehren de Fr. endwifa Kesniowsfa als Mitredackeurin, des Hrn. oll ein anderes Inſurgentencorps das Städtchen Wi⸗gionsvorſtände, Biſchöfe und Gemeindehäupter wurden 
bewaffneten Landvolkes betrug, mehrere Tauſende. der an Rieres als verantwortlichen Redacteurs und Verlegers lejfa beſetzt haben. Am 3. d. früh wurde der Prieſterſan den „ſüßen Wäſſern“ vom Sultan bewirthet. 

ad andy fftändifchen Scharen ſtürz- we Seiwöchentlichen politiſchen Volksſchrift „Nowiny ze swiata“ Iszola auf dem Platze in Wilna erſchoſſen wegen Newyork, 30. Mai. Am 16. hat zwiſchen 
ten he Bil — und senders die Koſaken an De Belobung frfiher Ganhlunge, lig des Bla er bie Ablefung des Decreiß der National Regierung im General Grant und der geſammten Armee der Con⸗ 
Spitze, auf das Städtchen Koszowata, das ihrer Plün⸗ ee Zeitſchrift druckenden Druckerei des „Czas“ Hrn. Anton Lidaer Kr. von der Kirchenkanzel. Die Nachricht von föderirten unterhalb Pemberton ein Kampf ſtattge⸗ 
derungswut um Opfer fiel Der katholiſche Geiſt⸗ Saint mn Vergehens nach $. 33 u. 17 Pr. O ſtatt. Frau dem Tode Sierakowski's (Dolega) in Wilna bedarf|funden. Die Gonföderirten verloren 29 Kanonen 
liche a ub — Gutsverwalter wurden feſtge⸗ Heberteetung hr ſanldig erkannt und u 3,20 C. gelegten noch der Betätigung. Der Czas“ geftebt ferner, daß die und 4000 Mann, General Grant gelang es, Vicks⸗ 
nommen, in Ketten gelegt und nach Kijew abgeführt. Geldſtrafen verurteilt ab 2 mit Verückſichtigung ihr Wer Inſurgenten anf dem ſüdlichen Kriegsſchauplatze mehre burg einzuſchließen. Bei einem Angriff. auf 
In Volhynien geht bes lebhafter her und fechten die Or ele baue Grftere zu 30 f. 6, W. det een zu 100 A. Niederlagen erlitten, ſo bei Miskowe: Gaslawer Vicksburg wurden die Unioniſten gänzlich . den 
nſurgenten ar; einigen, wenn auch nicht beträchtli⸗ Wer von dem Vergehen gegen die Preßordnung Kr) und bei Buchaje (Lipower Kr.), behauptet da⸗ worfen und verloren 5000 Mann. General Lee hat 
chen Erfo einigen, eee, ide Schlappe iſt wie die f.. er das Uetheil legten ebenſo die Verurtheiltenſgegen, daß ſich in Nord-Volhynien (in den Owruec- begonnen, den Rappahannock zu überſchreiten. 

Erfolgen. Die jüngſte fürchterlich Pr, in B sanwaltſchaft die Berufung ein, Letztere ſowohlffer und K 8 n 1 : K 
durch mehrere glückliche aufſtändiſche Coups einiger⸗ Log e der den Verurtheilten ausgemeſſenen Strafe als der Sin und Kownoer Kr) der Aufſtand ſtark entfalte; in Puebla, 27. April. Die Franzosen haben 
maßen wieder gut gemacht Die bei Slawuta ge * 8 Letzigenannten. Süd-Volhynien habe ſich der Oberbefehls aber derlihre Operationen gegen Puebla bis zur Ankunft 
ſchlagenen > haben nachdem ein Theil davonſchodo 2 Nr 01 * 1 1 e . bu een Lie e bl en = 3% 3 ee ige 
in d h 2 ' 5 gen, dem „Czas“ zufolge die dri in der Forms gebliebenen (einen eil hatte die ruſſiſcheſbrochen. 

i keen Du Ei in ih Galgien dezent ler des Hauehrfipers a ſtatt. Ein Berwand- Uebermacht in den Tarnopoler Kr. über die Gränze 55 Tele rarbiſche Wiener, Börfen: Kurfe 
Oe nächftgelegene Labor Poland ant ander. Aus. ——0' beſite wied e e 1 re F 

itom; F : 33 & ee — eſitze wieder ein anſehnliche orps. as Ausblei⸗ Effecten. 5 pCt. Metalliques 75.75 — ationals 
Dr ne gar: 5 8 Handels⸗ und Börſen⸗ Nachrichten ben von Succurs, auf den er gerechnet, habe das tem- Anlahen 80.80 — Bankactien 792 — Era 192.10: 

geſchlagen r Breslau, 8. Juni. Amtlich °  Ippräve Mißlingen des Aufſtandes dieſer Provinz vers Wechſel. Silber 110.60 — London 111.10 — K. E. Münze 


den ind). Aus Krzemieniec ſollten gleichfalls zwei preuß. Scheffel d- i. über 14 Garnez in Pr. Silbergr. 5 kr. öͤſt. W anlaßt. Dukaten 5.30. 


ab * * 7 Mei 1 
aufden, doch ſie wurden ü en Haufen Gegen Per ee 29; Geber 0 — 74. Im Dftrotefer Kreis find, nach dem Warſchauer. Verantwortlicher Rebacteur ; Dr. A. Boczef- 
ſich „en und kehrten zurück, um Verſtärkungen an in 45 — 48. Winterraps (für 150 Pfund 20 — 28. Erb- „Czas“⸗Correſpondenten viele tapfere Officiere der. Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
einigen — Im — — * Aufſtand Sommerraps = ee — Rother 3 > Sufurgententorps gefallen: Mystkowski, Podbielski, vom 7. Juni. 
gewinnen. I is wäre der einen Zollztr. (89% „preuß. Thaler (zu 1 fl. 571 kr. Pluciüsk', Oſtaszewski bei Malkinia; nach dem an Hotel Poller: Die Herren Gutsbeſitzer: Mieczyskaw Graf 
u lizjen. 


Brennp 
une d doliſch-volhyniſchen Inſurrection. s äh, außer Agio) von 7—14 Thlr. Wei i 
eigen, Inſurrection. öfte, ee eißer von ö bis ſeinen Wunde rbenen Anführer $ „Rei Ga 
n verſtorb führer Frycze, Nach- Rej, aus Przyborow. Peter Mlodedi, en Roplomsti, Gutsbeſtzet, 


Angekommen find: 


er Na Berdytſchow wurde dieſerſ16 Tölle. ; e 
Tage ein ähe von Berdytſch urde dieſer ra, 6. Juni. Holläuder Dukaten 5.23 folger Mystkowski's, commandirt das C le tel de Sare: Wladystaw 
e e ae er . De erielihe Dufaten 526. Gel, 531 W gage nick, Chef der Inſurgenten im Piadiſchen 25 aut Warſcan, el 

ie di 5. b Abgereiſt find: 


ur die Beköſti d litiſche 75 i W 5 i a 
in der gung der politt n Verhaftetenſſcher alber Imperial 9.053 C. 9.18; — Ruſſiſcher Silber⸗Ru. Wie die „G.⸗C.“ ei / g Rad 
u ber Warſchauer Citadelle waren bis jeßt drei bc Stick 1.73 ©. 1.76) W. — Preußiſcher Courant⸗Thalerſentnimmt, de vie Kagel Bernie, daß 2 222 been Sl. ag Sibel, ag Gallen 

b Galizien. 


A tsbl tt do dni osmiu przed ciagnieniem t. j. wigeznie do dazu gehörigen Dörfern Podedworze, Wöjtostwo, Cho- 
m ü . dnia 16 Czerwea kazdego roku zalgczyC swe po-|denice und Trynitatis für die Pachtdauer vom 1. Nor 
dania o przypuszezenie do tego — 3 gabe: 1863 bis Ende N 1 — die Licitation auf 
5 nalezycie w dokumenta wyz wymienionego rodzaju den 24. Juli 1863 in der Magi ratskanzlei abgehalten 
Kundmachung. Obw ieszezenie. — do protokolu podawezego c. k. Namiestnictwa werden wird. Sollte der erſte Licitationstermin ae 
3. 2439. praes. (406. 3)|we Lwowie, dziewezgta zas same maja przedstawié ausfallen, fo wird die zweite Tagfahrt am 12. Auguſt 
In Gemäßheit des §. 22 der Landtagswahlordnungg Stösownie do $ 22 ordynacyi wyborowej dojSig osobiscie na dniu 23 Czerwca, . dzien 1863. und die dritte am 26. Auguſt 1863 feſtgeſetzt. 
für das Königreich Galizien und Lodomerien ſammt dem|sejmu dla krölestw Galicyi i Lodomeryi z Wielkiem|przed ciagnieniem, dotyczacéj komissyi : RAIN, 5 Zum Fiscalpreiſe wird der letzte Pachtſchilling mit 
Großherzogthum Krakau werden die Verzeichniſſe derjeni-|ksigstwem Krakowskim oglaszajg sig spisy osöb na|ktöra oraz dla fundacyi Eukiewicza jes 0 n TR fl. öſt. W. angenommen, von welchem Betrage das 
gen Perſonen, welche nach der Beſtimmung des $. 14 die-Jmocy $ 14 téjze ustawy do wyboru posla weeieleſczong, a to w tym celu, azeby sprawdaié toZsa- Fi % Vadium vor Beginn der Lieitation zu Handen der 
ſes Geſetzes in dem Wahlbezirke der Landgemeinden Li⸗ wyborczem gmin wiejskich Limanowa - Skrzydlna, mosé i inne przepisane d TE ommiſſion zu erlegen iſt. N 18. 
manowa und Skrzydlna zur Theilnahme an der Wahlſuprawnionych, 2 dolgezeniem iz reklamacye odno- Przypuszczone ‚do ciggnienia be er 155 Ne 1 Die Pachtbedingniſſe können in den gewöhnlichen Amts. 
des Landtagsabgeordneten als Wahlmänner berechtigt ſind sne wniesione byé majg w przeciggu dni 14 od a po sobie następowaé beda, eſſtunden in der Magiſtrats⸗Expeditur eingeſehen werden. 
mit dem Bemerken hiemit kundgemacht, daß Reclamationen dnia niniejszego ogloszenia wc. k. Prezydyum Ko- 5 poprzedzajg. ; 1 e Bochnia, am 2. Mai 1863. 
gegen dieſe Verzeichniſſe binnen 14 Tagen vom Tage die- missyi namiestniczej w Krakowie. 5 ziewezeta, ktöre wyciggng los BET 6511 er. 
ſer Kundmachung an gerechnet beim k. k. Statthalterei⸗ a 25 0 ae wediug woli fundatora 191 14 Ai — — —— 
Commiſſions⸗Präſidium in Krakau einzubringen find. Wspötposiadacze pelnoletni upowaäniajgeych 55 70 Mare a na dniu $mierci jego, 10 6 pray N. 8 ee Pt 
Die großjährigen Mitbeſitzer eines landtaflichen wahl⸗ do wyboru döbr tabularnyeh majg w celu wysta- 553 8 kazdego roku przytomne 5 Ye przy N. 8556. Licitations⸗Ankündigung (413. 1-3) 
berechtigten Gutes haben den von ihnen zur Wahl Er- wienia karty legitymacyjnéj naczelnikowi powiatuſna Ha wie za duszg jego odprawianem. rawnie| Vom Magiſtrate der 8 
mächtigten — unter Vorlage der Vollmacht für denſelben w miejscu wyboru podaé przy zalgezeniu pelno- sygnata vygran nastapi na recep om Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 


i — ferti ictwa imie ika. ustanowionych zastepcöw dziewezgt wygrywajgcych, allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung der 
Fon een he . r er 3 dla ktörych takze "wygrania az do zamescia na|ftädtiichen Meterzeugungsgefälles in Krakau Ar die Bei 
Im Namen Sr. Ereellenz des Herrn k. k. Statthal.“ W. Imieniu Jego Ekscelleneyi Pana Namiest- procenta beda . Er Sch aka 1863 bis 31. October 1866 am 26. 
ters der k. k. Hofrath und Leiter der k. k. Statthalterei⸗ ika c. k. Radea dworu i przetozony Kommissyi Ne 15 7 gie Namiestnietwa. i en aM! 1863 im Magiftratsgebäube 
Commiſſion. namiestniczéj. Wow, dnia zerwea 1863. Verte agiſtrats⸗Departement jedesmal Vormittags eine 
Krakau, am 29. Mai 1863. Krakow, dnia 29. Maja 1863 ſteigerung abgehalten werden wird. 
Merkl. m. p. 5 Merkl. m. p. N. 541. Ankündi (405. 3) Das Vadium beträgt 10%. a 
nkündigung. Schriftliche Offerten werden ebenfalls angenommen. 

Von Seite des Bochniaer Stadtmagiſtrats wird zur © Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des I. 

. ch n i allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung der epartements eingeſehen werden. 

V t r 3 ei B ſtädtiſchen Bier- und Branntweinpropination ſammt den. Krakau, am 31. Mai 1863. 


der in dem Wahlbezirke Limanowa und Skrzydlna wahlberechtigten Beſitzer 
landtäflicher Güter. 


W K à 2 


posiadaczy döbr tabularnych uprawnionych do wyboru posta w ciele wyborezem gmin 
wiejskich Limanowa i Skrzydlna. 


K. k. privileg. galiz. 5 Loarl Ludwigs⸗Bahn. 


| 
Name Nazwa 


posiadtosci Dowiatu — 18 


= 3 

S. 9 

BE ; 
8 Name des Beſitzers Anmerkung achun 

. 

2 Nazwisko posiadacza des Gutes des Bezirkes Uwaga 5 g. (402. 2.3) 
8 


Poſten⸗Zahl 


Die k. k. privileg. galiziſche Carl Ludwigs „Bahn beabſichtiget am Stationsplatze zu 
Skotwina einige Vervollſtändigungsbauten nach den Einheitspreiſen im Offertswege zu vergeben. 


1 Emilia Otfinowska Kanina Die Baukoſten ſind veranſchlagt: 
3 en 1 Przyszowa Für das Aufnahms⸗Gebaͤude mit. 17.800 fl. 
4 | Michat Zdarowski 0 zamieszkuje w Tar- und für die Abtragung eines Theiles der Einfriedung. 100 fl. 
5 Antoni Zaremba spadkobiercy: Podoszezyzna Limanowa nowie zufammen mit 17.900 fl. 
5 ee 1 Abel (269 Die mit einem 50 kr. Stempel verſehenen Offerte müſſen die Erklärung enthalten, daß 
5 er ae 8 nthei e der Offerent die Pläne, Koſtenanſchläge, den Preistarif und die Bedingniſſe eingeſehen, wohlver⸗ 
Schwabe Kisielöwka ſtanden und unterfertigt hat, ferner muß der anzubietende Nachlaß in Mrocenten deutlich aus- 
7 Maria Baranowska Raba wyzuia gedrückt und die Befähigung des Offerenten zu ſolchen Bauführungen, injoferne derſelbe nicht be- 
a l a s 2 Olszöwkg Skrzydlna reits durch, bei der Carl Ludwig⸗Bahn hergeſtellte Arbeiten bekannt iſt, nachgewieſen werden. 
8 Jözef i Antonia Zubrzyckie Kasina wielka Dem Offerte ift der von der Sammlungscaffa zu Krakau ausgeſtellte Erlagſchein über 


das deponirte Vadium pr. 900 fl. öſt. Währ. im Baren oder börſefähigen Effecten nach dem 

/ .. r Curswerthe vom vorhergehenden Tage, beizuſchließen. 

N. 28561. Kundmachung. (412. 1-3) werden verpflichtet ſein, dem ne = ; cn gemäß Die der Art verfaßten Offerte müſſen bis 15. Juni 1863 verſiegelt mit der Aufſchrift: 
ür fein Seelenheil zu beten and an ſeinem Todestage „Anbot zur Herſtellung der Bauten in Skotwina“ an die Gentralleitung der k. k. privileg. galiz. 


Der verſtorbene Grundherr Vincenz Ritter Lodzialpaz it am 24. März jeden Jahres einer Seelenandacht 5 8 2 3 1 } 8 
Ponifski hat in feinem Teſtamente ddto. Krakau 23. für ihn 3 — Anweiſung der Gewinnſte wird Carl Ludwig⸗Bahn in Wien, Stadt, Heidenſchuß, im Gebäude der Creditanſtalt eingeſendet 


März 1855 ein Capital von 15000 fl. CM. zu dem zu Handen der geſetzlichen Vertreter der gewinnenden werden. 


edlen Zwecke gewidmet, damit die entfallenden Jahresin- Mädchen, für welche die Gewinnſte bis zur Verheirathung Das betreffende Project kann bei unſerm Seetions-Ingenieur Herrn Ziffer in Krakau 
tereſſen in zwei ungleiche Prämien zu zwei Drittheilen verzinslich angelegt werden, stattfinden. und bei der Bahnerhaltungs-Abtheilung in Lemberg eingeſehen werden. 
oder einem Drittheil vertheilt, jenen armen Mädchen als Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. Wien, 28. Mai 1863 

128. . 


Heirathsausſtattung erfolgt werden, welche die betreffende Lemberg, am 2. Juni 1863. 
Prämie bei der alljährlich am 24. Juni auf dem Vorwerke 'eszezenie TREE x i 
zur St. Sofia in Lemberg unmittelbar nach der Ziehung Obwie er x Kaif. kön. privileg. galiziſche Carl Ludwigs⸗Bahn. 
aus der Johann von Eukiewiez'ſchen Heirathsausſtattungs⸗ Zmarly wlaseiciel döbr ziemskich Wincenty 
Stiftung für Waiſenmädchen durch Loos gezogen haben. |kawaler Lodz ia Poninski, poswięcit testamentem 

Das obige Stammcapital iſt dermalen in oſtgaliziſchenswoim z daty Krakow dnia 23 Marca 1855 r. ka- K d 
Grundentlaſtungs Obligationen im Nominalwerthe von pitak 15000 zir.. m. k. W tym szlachetnym celu, u n x 
5 2 1 angelegt. Nach Berichtigung der äseby przypadajgce ene Podeielone byh 2 
entfallenden Gebühren und ſonſtigen Auslagen beträgt fürina dwie nieröwne premi ie trzecie częsci 5 
x in . = erſte Pe 600 PR dit. W. — x jednéj trzeciéj — 5 "IM en sig gar Nr. 2773. EISEN (403. 3) 
er zweite 300 fl. öſt. W. Zur Ziehung werden armeſdziewezgtom jako wyposazenie zamęscia, ktöre do- N 101 ; N ; ; i 
Mädchen Ng e 5 — or = Sebi be oe an 1 . wyciagug pray D Die k. k. privileg. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn beabſichtiget im Stationsplatze zu Czarna 
ſen, daß fie katholischer Religion in Galizien (Lemberger Coroezuie na dniu 24 Czerwea odbywaé sig majg- Baal. Vervollſtündigungsbauten nach den Einheitspreiſen im Offertswege zu vergeben. 
oder Krakauer Verwaltungsgebieth) ehelich geboren und an cem na folwarku sw. Zofü we Lwowie, bezposre- Die Baukoſten find veranſchlagt: | 
5 en 3 vollendet und das 24 Jahr dnio po Aan en 2 3 Jana 3 Für das Aufnahms⸗Gebäude mit „ ee 
nicht überſchritten, ſich ſtets sittlich wohlverhalten den Re⸗ſdla wyposazenia dziewezgt osieroconych ustano- ür die Vergrößerung de i * it Einfri a 
ligionsunterricht genoſſen haben, 3 ber — uu er kapitat fundacying Test tym ra. F größerung des Stationsplatz⸗Plateaus mit Einfriedung. 2.800 fl. 


machung. 
— Aan 


Gitern falls fie noch leben, einen ſittlichen Lebenswandel zem w wschodnio galicyjskich obligacyach indemni- I zufammen . . 18.650 fl. 
führen und arm ſind, oder daß fie ohne ein Vermögen zuizacyjnych nominalne) wartosci 18900 Ar. uzytecz- Die mit einem 50 kr. Stempel verſehenen Offerte müſſen die Erklärung enthalten, daß 
hinterlaſſen verſtorben ſind. nie ziozonym. Po un przypadajgeych na, der Offerent die Pläne, Koſtenanſchläge, den Preistarif und die Bedingniſſe eingeſehen, wohlver⸗ 


Von dieſer Nachweiſung ſind die Mädchen aus demſlezytosci i innych wydatk6w wynosi na rok 1863 ſtanden und unterfertigt hat, ferner muß der anzubietende Nachlaß in Procenten deutlich ausge⸗ 


Waiſenhauſe zu St. Kaſimir in Lemberg losgezählt und pierwsza wygrana 600 zir. w. a. — a druga 300 fla. ; er - ; : 
— bezüglich derſelben die Vorlage stehe Dupiikats des in W. A. — o drückt und die Befähigung des Offerenten zu ſolchen Bauführungen, in ſoferne derſelbe nicht be— 


Ausweiſes, der über dieſelben bei der Lukiewicz ſchen Lo..“ Do ciggnienia praypuszezajg sig te ubogie|teitd durch, bei der Carl Ludwigs⸗Bahn hergeſtellte Arbeiten bekannt iſt, nachgewieſen werden. 

ſung beigebracht wird. g 5 dziewezeta, ktöre legalnemi Swiadectwy udowodnig. Dem Offerte iſt der von der Sammlungscaſſa zu Krakau ausgeſtellte Erlagſchein über 

Jene Mädchen, welche einmal eine Ansſtattungsprämie 2e sg religii katolickiej, w Galicyi (w Lwowskim pas deponirte Vadium pr. 930 fl. öſt. Währ. im Baren oder börſefähigen Effecten nach dem 
entweder aus der Lukiewicz ſchen oder Ponitekkſchen Stif⸗ lub Krakowskim.obrebie) w slubnym zwigzku uro- Curswerthe vom vorhergehenden Tage, beizuſchließen 
Tage, 


tung gezogen haben, ſind von weiteren Ziehungen ausge- Uzone i zamieszkale, ze osmy rok zy cia ukonczyt : i 1 5 5 a Fi 
ſchloſſen. ? un 24g0 roku nie przekroczyly, Ze sig zawsze Ar Die derart verfaßten Offerte müſſen bis 15. Juni 1863 verſiegelt mit der Aufſchrift: 


Die Eltern oder Vormünder jener Mädchen, die anlezajnie zachowywaly, naukg religii pobieraly, ktöre „Anbot zur Herſtellung der Bauten in Czarna“ an die Eentralleitung der k. k. privileg. galiz. 
der Ziehung theil nehmen wollen, haben längſtens bis zum pröcz tego sg ubogie, rodzice tychZe, jezeli jeszeze Carl Ludwig-Bahn in Wien, Stadt, Heidenſchuß, im Gebäude der Kreditanſtalt, eingeſendet 
achten Tage = N Ziehung d. 1 Ks Art Hh 16ten Zy jg, obyczajne prowadza 2255 i t&2 sg ubogiemi, werden. 

Juni jeden Jahres das in der obangedeuteten Art gehörig belegteſlub ze nie zostawiajge majatku — pomarli. Das betreffen ; i tions ⸗ N iffer ; 
Einſchreiten um Zulaſſung zu derſelben beim Einreichungs. Od tych poswiadczen sz dziewezeta 2 domu F de . = Project kann bei Aa eg f Ingenieur Herrn Ziffer in Krakau 
protocolle der k. k. Statthalterei in Lemberg einzubringen, sieröt sw. Kazmierza we Lwowie wyjete, a wzgle- un ungs⸗Abtheilung in Lemberg eingeſehen werden. 


die Mädchen ſelbſt . 1555 perſönlich 1 ei Fr — 5. dem tychze wystareza juz przediozenie duplikatu Wien, am 28, Mai 1863, 

i. einen Tag vor der Ziehung der betre enden Loſungs⸗ Owego wykazu, ktöry sie na nie sporzadza przy 2 ee er u 

Commiſſion, welche auch fe abi Be N losowaniu 2 fundacyi 5 IRC Beobachtungen 3 

beſtimmt iſt, zu dem Zwecke ſich vorzuſtellen um dieſ Te dziewezgta, ktöre ju raz wyciagnęly pre-| |, Barom Hohe] Temperatur] Speciſiſche . 82 5 f enberung. der 

Identität und die jonftigen vorgezeichneten Erforderniſſe mig vyposazenia 450 3 fundacyi 2 — albo „, 5 in Sura Einie nach Feu er Richtung and Stärfe . Grſcheinungen A FR 

ſicherzuſtellen. Die Reihenfolge Fe: zur Ziehung 7 55 Conitiskiego — sq od dalszych ciggnien wyklu- s S o Reaum. red. eaumur der Luft des Windes der in der Luft e 

jenen Mädchen wird in der Art ſtattfinden, daß die & * . a e 8 2 328“ 72 | Fon 53 Df schwach. trüb 

ren Mädchen zuerſt ziehen. odzice lub opiekunowie tych dziewezat, ktöre 10 27 79 1504 79 Nord⸗Oſt ſchwach „ 288 
Die Mädchen, welche Gewinnſtloſe gezogen haben, cheg Przy eiggnieniu mieé udzial, maja najdalej| 9| 6| 29 24 1208 80 Weſt mitteln. A 

„ —ͤ — —— — — — — — — — ut. — —.ů— 


Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


